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gurübmen tft. Sie grofjen Sdjlagerfgenen, tüte ber Sjodjgeitsgug, bas

grüblingsfeft unb bas Surnier festen bie S)änbe in äemegung. ©s gab,

fogufagen bei offener ßeinmanb, Sipplaus. S)ennt) Korten als ESolepn unb

©mil Sanings als ber ac£)te ^einrieb finb #öbepun!te barfteEerifcben Köm

nens. Siefer gilm mirb in ber ganzen SBelt 2luffeben machen.

#ennp Korten fifet in ihrer ßoge. Elacb jebem Slüfcblub mirb fie

applaubieri*. Sie lächelt, befdjeiben, faft mäbd)enl)aft. Sas ift bas 21Eer=

fci)önfte an ihr. Königinnen füllten überhaupt ftets fo befcbeiben unb

mäbdjenljaft lächeln fönnen. Slber fie müßten natürlidj auch fo fdjön unb

t)olbfelig fein, mie 5)ennp Korten, bie ©rfte unb ©ingige. 3. p.

Safcba ®uta»

Safd)a ©ura gätjlt gu ben intereffanteften grauen ber ^Berliner gilrm
melt. 3tire fd)lante, biegfame ©eftalt, il)r ausbrutfsooEes ©efic£)t unb ibr
munberbares blonbes 3)aar bieten einen munberoollen SlnblUf oon Ötfttjetif
unb grauenanmut.

Sie junge; temperamentoolle Künftlerin bot giemtid) rafcb ihren SBeg

gemacht unb ift beute ein erflärter ßiebling bes oermöbnten ^Berliner Kino=

publil'ums. Sie fticbjt burd) ibre grofge gugenb unb ibren frauenhaften Eteig

mobltuenb oon ber langen Eteibe ber ^Berliner meiblicben Stars ab. 3br
größter SBorteil ift entfliehen ihre 3ugenb, ihr unoerbraucbtes Salent unb

ihre grofje greube an bem munberfcbönen E3eruf einer gilmbioa, ber ja

fo oiele grauen mächtig angiebt unb beffen Slnforberungen nur menige

Slusermäblte ooE unb gang entfprecben.

Safcba ©ura ift bie Sod)ter bes befannten, bernorragenben Dperm
fängers ©ura, beffen Etame in ber Eftufifmelt ber beutfdjen ^auptftabt
einen guten Klang bot unb ben man als SEeifter bes flaffifcbjen unb

mobernen ©efanges überaus bodjfcbäht. Sas Sbeaterblut i*e5 Katers bai
fid) mie fo oft auch in biefem gaEe auf bie Softer oererbt, menn auch

bas Salent auf eine anbere Slrt gum Slusbrud fommt.
Safcba ©ura mar als gilmbarfteEerin bie Partnerin EBerner Kraufj',

bes genialen Eîeinbarbtfd)en SarfteEers ebelfter, fraftooEfter ERänntidjteit,
unb bot an ber Seite biefes EEeifters beroorragenbe ßeiftungen großer,
intereffanter SarfteEungsfunft. Safcba ©ura intereffiert im gilm nid)t
nur als SBeib, fonbern auch als formooEenbete SarfteEerin problematifcber
grauennaturen.

Ehm bat bie Künftlerin ihren ESerliner SBirtungsfreis oerlaffen unb

ihr Somigil in SBien aufgefcblagen, mo fie non ber rührigen 21ftoria=gitm=
©efeEfcbaft für eine Eteibe großer gilms oerpflicbtet mürbe. Ells erfte
EtoEe mirb fie bie meiblicbe S)auptroEe in bem gilmmer! „SBie Satan
ftarb" oon Sr. Elrtur ßanbsberger fpielen.
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zurühmen ist. Die großen Schlagerszenen, wie der Hochzeitszug, das

Frühlingsfest und das Turnier setzten die Hände in Bewegung. Es gab,

sozusagen bei offener Leinwand, Applaus. Henny Porten als Boleyn und

Emil Ianings als der achte Heinrich sind Höhepunkte darstellerischen

Könnens. Dieser Film wird in der ganzen Welt Aufsehen machen.

Henny Porten sitzt in ihrer Loge. Nach jedem Aktschluß wird sie

applaudiert. Sie lächelt, bescheiden, fast mädchenhaft. Das ist das Aller-
schönste an ihr. Königinnen sollten überhaupt stets so bescheiden und

mädchenhaft lächeln können. Aber sie müßten natürlich auch so schön und

holdselig sein, wie Henny Porten, die Erste und Einzige. I. p.

Sascha Gura.
Sascha Gura zählt zu den interessantesten Frauen der Berliner Filmwelt.

Ihre schlanke, biegsame Gestalt, ihr ausdrucksvolles Gesicht und ihr
wunderbares blondes Haar bieten einen wundervollen Anblick von Ästhetik

und Frauenanmut.
Die junge/ temperamentvolle Künstlerin hat ziemlich rasch ihren Weg

gemacht und ist heute ein erklärter Liebling des verwöhnten Berliner
Kinopublikums. Sie sticht durch ihre große Jugend und ihren frauenhaften Reiz

wohltuend von der langen Reihe der Berliner weiblichen Stars ab. Ihr
größter Vorteil ist entschieden ihre Jugend, ihr unverbrauchtes Talent und

ihre große Freude an dem wunderschönen Beruf einer Filmdiva, der ja
so viele Frauen mächtig anzieht und dessen Anforderungen nur wenige

Auserwählte voll und ganz entsprechen.

Sascha Gura ist die Tochter des bekannten, hervorragenden
Opernsängers Gura, dessen Name in der Musikwelt der deutschen Hauptstadt
einen guten Klang hat und den man als Meister des klassischen und

modernen Gesanges überaus hochschätzt. Das Theaterblut des Vaters hat
sich wie so oft auch in diesem Falle auf die Tochter vererbt, wenn auch

das Talent auf eine andere Art zum Ausdruck kommt.

Sascha Gura war als Filmdarstellerin die Partnerin Werner Krauß',
des genialen Reinhardtschen Darstellers edelster, kraftvollster Männlichkeit,
und bot an der Seite dieses Meisters hervorragende Leistungen großer,
interessanter Darstellungskunst. Sascha Gura interessiert im Film nicht

nur als Weib, sondern auch als formvollendete Darstellerin problematischer
Frauennaturen.

Nun hat die Künstlerin ihren Berliner Wirkungskreis verlassen und

ihr Domizil in Wien aufgeschlagen, wo sie von der rührigen Astoria-Film-
Gesellschaft für eine Reihe großer Films verpflichtet wurde. Als erste

Rolle wird sie die weibliche Hauptrolle in dem Filmwerk „Wie Satan
starb" von Dr. Artur Landsberger spielen.
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Safdja ©uca der Star der „aftoria"=Silm=0efel!fd)aft, IDien.Sascha Gura äer 5tar äer „6storia"-5ilm-Gesellschaft. Wien.
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